
sich dringend mit den Klimafolge-
anpassungen beschäftigen müsse.
„Die Bäche liegen trocken.“ Als
Beispiel nennt er die Kleine Aue,
die nach vier Wochen ohne Regen
keinerlei Wasser mehr führen
würde.

Mit Blick auf den Schutz der Na-
tur äußert er auch noch einmal
Kritik an den von der Verwaltung
genehmigten Baumfällungen –
insbesondere im Zuge der Ärzte-
haus-Errichtung und des Sport-
platzes am Hindenburgring. Er
warnt davor, mit der Natur weiter
so umzugehen wie bisher. „Wir
vernichten die Lebensgrundlage
für unsere Kinder. Die jetzige Ent-
wicklung führe dazu, dass „wir
2030 oder 2040 kein Verteilungs-
problem mehr haben, sondern ein
Mengenproblem bekommen.“

In der jüngeren Vergangenheit
habe Craig übrigens festgestellt,
dass durch den „Druck der Bür-
ger“ die Berichtsbereitschaft der
Verwaltung gewachsen sei. 

DAS FREIBAD
Florian Craig ist Espelkamper,

durch und durch oder besser ge-
sagt, er ist seit vielen Jahren ein
echter Gestringer. Als Kind ist er
in der jungen Stadt im Grünen
aufgewachsen. Und schon damals
war er am liebsten mit seinen
Freunden im Waldfreibad. Das ist
bis heute seiner Meinung nach

der schönste Platz in Espelkamp.
Kein Wunder also, dass sich Flo-
rian Craig auch im dortigen Verein
engagiert. 

„Wenn ich nur am Beckenrand
sitze und über das Wasser schaue:
Das hat eine unglaublich bewun-
dernswerte Aura“. Neben der Be-
wegung und dem Sport streut
Craig auch die eine oder andere
Meditationseinheit ein, um „zur
Ruhe zu kommen“.

DIE BILDUNG
In der Ostlandschule erlernte er

das Einmaleins und ging im An-
schluss auf die Gesamtschule Hil-
le. Denn von Selektierung nach
der Grundschullaufbahn hält
Craig bis heute gar nichts. Er kriti-
siert, dass es in Espelkamp keine
weiterführende Schule in öffentli-
cher Trägerschaft gebe. „Es geht
nicht, dass wir hier nur kirchliche
Schulen haben“, sagt Craig. Er
jedenfalls wolle nicht, dass seine
Kinder über die Schule eine reli-
giöse Prägung aufgedrückt be-
kommen.

Mit seiner Familie spazieren ge-
hen und Zeit verbringen gehört
übrigens zu einem von Craigs wei-
teren Hobbys. Der Großhandels-
kaufmann ist auch gerne im Wald
unterwegs. „Aber der Wald stirbt,
und das finde ich nicht mehr ent-
spannend.“ 

Laut aber darf es in der Freizeit

des Bürgermeisterkandidaten
auch mal zugehen. Vor allem
dann, wenn er einem weiteren
Hobby nachgeht – dem Besuch
von Festivals. Dies war in diesem
Jahr aufgrund der Corona-Pande-
mie nicht möglich. Aber Craig
weiß, dass ein Festival auch mal
dazu dienen kann, aus den All-
tagsstrukturen auszubrechen. Ein
Festival „ist ein völlig anderes Le-
bensgefühl“. Konventionen seien
dort „weniger relevant“. Ein Festi-
val gebe einem ein unglaubliches
Gefühl von Freiheit. Aber auch
dort gebe es Regeln.

PERSPEKTIVEN
Dass er letztlich der Bürger-

meister-Kandidat der Grünen ge-
worden ist, war ein „langer Abwä-
gungsprozess“. Er habe schon mit
dem Gedanken gespielt. Dann hät-
ten auch Parteifreunde gefragt, ob
er es nicht machen wolle. Die Ent-
scheidung habe er sich aber letzt-
lich nicht einfach gemacht. 

Dennoch hat er klare Vorstel-
lungen im Falle seiner Wahl: „Die
Stadt braucht Perspektiven.“ Craig
fordert, sich von der verwaltungs-
technischen „Denke“ zu befreien.
Er fordert Visionen und partei-
übergreifende Arbeit. Zudem dür-
fe man nicht in Legislaturperio-
den denken, wie es so häufig in
der Politik geschehe. 

Er will die „Demokratie erlebbar

machen“. Da ist es für ihn selbst-
verständlich, dass es unter einem
Bürgermeister Florian Craig nicht
nur eine Bürgerfragestunde in der
Ratssitzung gibt. Er spricht sich
für eine Bürgermeister-Sprech-
stunde aus, die zum Beispiel wö-
chentlich zu verschiedenen Zeiten
stattfindet. So hätten alle, auch
die Berufstätigen, die Gelegenheit,
den Bürgermeister zu sprechen. 

Der Mehrheitsfraktion der CDU
wirft er vor, nicht zwischen politi-
schem Handeln und Verwaltungs-
handeln unterscheiden zu kön-
nen. Zudem kritisiert er, dass sich
die CDU-Vertreter immer als
„Saubermänner“ hinstellten, ihre
Kontrollfunktion aber vernachläs-
sigten. „Wenn ich nicht hingucke,
dann finde ich auch nichts.“ 

GEMEINWOHL
Der Politik sollte es darum ge-

hen, das Gemeinwohl in den Vor-
dergrund zu stellen und nicht das
kapitalistische Denken. Schließ-
lich sei die Politik in Espelkamp
ein Kollektiv von Menschen, „die
gemeinsam etwas erreichen wol-
len“. 

Nach diesem Satz wendet sich
Florian Craig Hündin Ronja zu.
Die Mischlingsdame hat während
des Gesprächs treu an der Seite
ihres Herrchens verbracht. Aber
nun wird es Zeit für ein bisschen
Bewegung. 

Der 33-jährige Florian Craig wohnt in Gestringen mit seiner Familie.
In seiner Freizeit genießt er gerne die Ruhe der Natur. Darüber hinaus

hält auch Hündin Ronja den Grünen-Bürgermeisterkandidaten or-
dentlich auf Trab.  Foto: Felix Quebbemann

„Politisches Handeln ist einschläfernd“
 Von Felix Quebbemann

Espelkamp (WB). Florian
Craig sitzt auf dem Gartenstuhl,
gießt sich einen Tee ein und ge-
nießt das Geräusch der Hummeln
und Bienen, die rund um die Stau-
den und den kleinen Gartenteich
herumsurren. Der 33-Jährige Kom-
munalpolitiker von Bündnis 90/
Die Grünen ist ein erklärter Na-
turfreund. Und dort würde er
auch ansetzen, wenn er zum neu-
en Bürgermeister Espelkamps ge-
wählt werden würde. Denn er ist
der Kandidat von Bündnis 90/Die
Grünen für die Bürgermeister-
wahl im September. 

POLITIK-KARRIERE
Die Karriere von Florian Craig

als Politiker fing 2006 an. Da trat
der zweifache Familienvater in die
Partei ein. Zunächst als stilles
Mitglied. Für Politik habe er sich
immer schon interessiert. Das ist
kein Wunder. Denn sein Groß-
vater sowie seine Mutter waren
SPD-Mitglieder. „Ich bin in einem
sehr politischen Haushalt aufge-
wachsen“, sagt Craig.

Als Politiker ist er sich seiner
gesamtgesellschaftlichen Aufgabe
bewusst. Die Strukturen in der
Politik würden immer älter wer-
den. „Die Parteien finden keinen
Nachwuchs.“

Mit seinem Ansatz hat der Bür-
germeisterkandidat vor allem den
Schutz des Klimas und der Um-
welt im Fokus. Daher kommt sei-
ne Antwort sehr schnell, als er ge-
fragt wird, was er als erstes in An-
griff nehmen würde, sollte er Bür-
germeister werden. „Espelkamp
soll bis ins Jahr 2035 klimaneutral
werden.“ Das dürfe nicht bis ins
Jahr 2050 dauern. „Am Ende ist al-
les nichts mehr wert, wenn wir es
nicht schaffen, den Planeten le-
benswert zu erhalten“, betont
Craig, der ein begeisterter Radfah-
rer ist. Vielen wird er sicherlich
schon auf seinem Lastenfahrrad
auf dem Weg von Gestringen in
die Innenstadt aufgefallen sein.
Dass es für den Planeten nicht
erst fünf vor zwölf ist, macht
Craig an einem Beispiel deutlich.
„Bei zwei Grad Temperaturanstieg
im Mittel wird es künftig 30 bis 40
Tage im Jahr geben, an denen nie-
mand mehr im Freien arbeiten
kann.“ Dies könne auch nicht im
Interesse der Wirtschaft sein.

INFRASTRUKTUR
Craig geht es aber nicht nur um

den Naturschutz. Er sorgt sich
auch um die Infrastruktur. Da
wird er deutlich. „Die Infrastruk-
tur ist nicht darauf ausgelegt, dass
sich Gehbehinderte frei bewegen
können. Wir gehen davon aus,
dass die Menschen sich mit Autos
bewegen. Das stimmt aber nicht“,
sagt Craig, der sich für den Aus-
bau der Radwege stark macht.

Der 33-Jährige gießt sich einen
weiteren Earl-Grey-Tee ein und
atmet tief durch. Im Garten seines
Zuhauses kann er dies, denn dort
ist er der Natur ganz nah. Einen
Augenblick später wendet er sich
wieder der Politik zu. Und die soll-
te nach seinem Verständnis sehr
viel schneller handeln. „Das politi-
sche Handeln ist einschläfernd“,
betont er. Er fordert, dass man

Bürgermeisterkandidaten: Bündnis 90/Die Grünen schicken Florian Craig ins Rennen

EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . . und sieht auf dem Parkplatz
eines Supermarktes eine Familie. 
Die Mutter fragt den Sohn, wie 
viel Pfand das Leergut erbracht 
hat. Der Junge sagt, dass es eini-
ge Euros gewesen seien. Die 
Mutter stellt ihm für seine 
Arbeit ein Eis in Aussicht. Der 
Gang zum Leergutautomaten hat 
sich gelohnt, denkt. . . EINER

SO ERREICHEN
SIE IHRE ZEITUNG
Abonnentenservice
Telefon 05741/3429-0
Fax 05741/3429-31
Anzeigenannahme
Telefon 0521/585-8
Lokalredaktion Espelkamp
Wilhelm-Kern-Platz 5, 32339 Espelkamp
Felix Quebbemann 05772/9791-11
Fax 05772/9791-20
espelkamp@westfalen-blatt.de

@
_________________________________

www.westfalen-blatt.de Heinz-Dieter Horn (stellvertretender Vorsitzender,
von links) und Vorsitzender Dieter Janigk (rechts)

gratulieren Annika und Wilhelm Martens sowie
ihren Töchtern.

Siedler begrüßen 500. Mitglied 

Espelkamp (WB). Als 500. Mit-
glied sind Annika und Wilhelm
Martens mit ihren drei Töchtern
in der Siedlergemeinschaft Hein-
rich-Drake-Siedlung im Verband
Wohneigentum begrüßt worden.
Als Willkommensgruß erhielt die
junge Familie eine Urkunde, ein
Gartenkochbuch und ein beitrags-
freies zweites Halbjahr. 

Durch viele Vorteile einer Mit-
gliedschaft im Verband Wohn-
eigentum und zudem durch viele
Rabattpartner vor Ort ist das Inte-
resse in den vergangenen Jahren
enorm gestiegen. „Da der Zusam-
menschluss zudem ein aktives Ge-

meinschaftsleben führt – Boßel-
veranstaltungen, Busausflüge,
Radtouren, Weihnachtsbäckerei
und Adventsfeiern – und den Mit-
gliedern Geräte zum Verleih an-
bietet, kommen immer neue Mit-
glieder hinzu“, sagt der Vorsitzen-
de Dieter Janigk. 

Jedoch mussten im diesem Jahr
aufgrund der Corona-Pandemie
alle Veranstaltungen abgesagt
werden. Infos über die Gemein-
schaft und die Vorteile einer Mit-
gliedschaft gibt es unter 

@ ____________________________
www.verband-wohneigen-

tum.de/espelkamp-hds

Gemeinschaft freut sich über großes Interesse und überreicht Urkunde und Kochbuch
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Espelkamp

Tageskalender

KINO

Elite-Filmtheater, Wilhelm-Kern-
Platz 3, Telefon 05772/4009, So. 14
Uhr Paw Patrol: Mighty Pups, So.
15.30 Uhr Enkel für Anfänger, So.
17.30 Uhr Nightlife.

BÄDER
Freizeitbad Atoll, Telefon
05772/979840, Sa. 10 bis 22 Uhr
und So. 10 bis 22 Uhr mit Sauna
geöffnet.
Waldfreibad, Tel. 05772/9798436,
Sa. 12 bis 14 Uhr, 15 bis 19 Uhr und
So. 12 bis 14 Uhr, 15 bis 19 Uhr.

VERANSTALTUNGEN
Polster Peper, Von-dem-Bussche-
Münch-Straße 9, Sa. 9.30 bis 18.30
Uhr Feier zum 90. Geburtstag mit
Aktionen und Ständen.

FERIENSPIELE
Stadt Espelkamp, Wilhelm-Kern-
Platz 1, und Sa. Fotorallye im Gro-
ßen Torfmoor, jederzeit unbe-
treut, Start: Infotafel am Parkplatz
P3, Moorbadstraße, Horst - die In-
nenstadt-QR-Rallye, jederzeit un-
betreut, Startpunkt: Schaukasten
am Rathaus Espelkamp, Sommer-
Lese-Club, Anmeldung, Telefon
05772/562150.

Orgelsommer 
in der Kirche

Espelkamp (WB). Das nächste
„Orgelsommer“-Konzert erfolgt
am Sonntag, 19. Juli, ab 18 Uhr in
der Espelkamper Thomaskirche.
Unter dem Motto „Im Gebet –
Musik für Saxophon und Orgel“
ist Musik aus Lettland zu hören.
Zugleich erklingt die renovierte
Orgel der Thomaskirche zum ers-
ten Mal wieder in einem Konzert.

Die Saxophonistin Santa Bu-
kovska wurde in Lettland geboren.
Sie ist Stipendiatin und Preisträ-
gerin zahlreicher Saxophon- und
Kammermusikwettbewerbe, unter
anderem in Deutschland. 

Die Organistin und Kirchenmu-
sikerin Liga Auguste studierte zu-
nächst Kirchenmusik an der Aka-
demie der evangelisch-lutheri-
schen Kirche Lettlands und an der
Nationalen Musikakademie Jazeps
Vitols in Riga. Als Stipendiatin des
Herforder Rotary Clubs kam sie
2010 nach Deutschland und
schloss 2016 ihr Studium an der
Hochschule für Kirchenmusik
Herford mit einem Masterab-
schluss ab. 


